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Dr. G. Vogel 12. Jahrgang 

Unsere sozialistische Ingenieurorganisatioll 
(3. Kongreß der Kammer der Technik) 

Wachsende Bedeutung unserer Organisation im politischen und wirt­
schaftlichen Leben der DDR 

Wie erfolgreich die gesellschaftliche und wissenschaftlich-technische Tätigkeit der 
Kammer der Technik in den seit dem 2. Kongreß vergangenen drei Jahren ge­
staltet werden konnte und wie sich in dieser Zeit das Ansehen und der Einfluß 
der KDT als der größten deutschen Ingenieurorganisation in unserem Arbeiter­
und-Bauern-Staat gehoben urul verstärkt haben, stellte der Rechenschaftsbericht 
unter Beweis, den der Hauptausschuß dem 3. Kongreß der KDT vorlegte, der 
vom 5. bis 7. Juni in Berlin abgehalten wurde. Im Berichtszeitraum wuchs die 
Mitgliederzahl um fast das Doppelte von rd_ 65 000 auf etwa 115 000, überall in 
den Betrieben waren die Mitglieder der KDT aktiv und in engem Bündnis mit der 
Arbeiterklasse bemüht, die großen ökonomischen Aufgaben zu bewältigen, die der 
Siebenjahrplan stellt. Die Betriebssektionen der KDT wurden mehr und mehr zum 
technischen Gewissen der Industriebetriebe, als ein zahlenmäßiges Ergebnis ihrer 
Arbeit sollen hier nur die mehr als 20000 Ingenieurkonten mit einem volkswirt­
schaftlichen Nutzen von weit über einer halben Milliarde DM envähnt werden. 
In gleicher Weise erfolgreich gestaltete sich die gesellschaftliche Wirksamkeit der 
KDT, indem Zehntausende von Mitgliedern in freiwilliger sozialistischer Gemein­
schaftsarbeit neueste Erkenntnisse aus Forschung und Praxis verbreiteten, Vor­
schläge von Neuerern in die Produktion einfübrten, an den Erfolgen im Produk­
tionsauIgebot beteiligt waren, die Pläne "Neue Technik" gestalten und realisieren 
halfen und so am Aufbau des Sozialismus, der Entwicklung unserer Volkswirt­
schaft und damit an der Festigung unserer Republik mitwirkten. Die enge Zusam­
menarbeit mit anderen gesellschaftlichen Organisationen, die zahlreichen Empfeh­
lungen der Fachverbände und Fachausschüsse der KDT zu technischen und öko­
nomischen Problemen an die Staatsorgane haben ebenfalls dazu beigetragen, daß 
die wichtige Rolle der KDT bei der Verwirklichung d"es wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts von den Staatsorganen, Parteien und gesellschaftlichen Orga­
'nisationen mehr und mehr anerkannt und gewürdigt wurde_ 

Beweis dafür waren auch die zahlreichen Grußadressen von Staatsorganen, Par­
teien und Massenorganisationen, aus deren Fülle hier nur das Grußschreiben des 
ZK der SED und die Adresse des Volkswirtsr.haftsrates genannt werden sollen. Die 
Partei der Arbeiterklasse würdigt in ihrem Schreiben die Leistungen der Mitglieder 
der KDT, die berufen sind, den wissenschaftlich-technischen Fortschritt als ein 
Gesetz der sozialistischen Entwicklung mit Verstand und Herz zu verwirklichen. 
Sie ruft alle Organe der KDT auf, die Beschlüsse des 14. und 15. Plenums des ZK 
der SED und der 11. Tagung des Nationalrats verwirklichen zu h'elfen, um die 
volle Wirksamkeit der ökonomischen Gesetze des Sozialismus zu gewährleisten. 
Im besonderen wird dabei auf das Mittel der Kleinmechanisierung hingewiesen, 
weil dadurch viele Möglichkeiten zur Steigerung der Arbeitsproduktivität und zur 
Senkung der Kosten erschlossen werden können. 

Der Volkswirtschaftsrat verweist in seiner Adresse auf die neue Aufgabe der Be­
triebssektionen, mit technischem Weitblick und genauer Kenntnis des ökono­
mischen Nutzeffektes aktiv an die Ausarbeitung des Plans "Neue Technik 1963" 
zu gehen. Er bestärkt alle Mitglieder der KDT in ihren Auffassungen, wenn sie 
als Angehörige der technischen Intelligenz in den Betrieben unduldsam dagegen 
sind, daß unökonomisch oder technisch rückständig gearbeitet wird und Erzeug­
nisse schlechter Qualität herauskommen. 

Heft 8 . AugUB! 1962 

Berlin, August 1962 Heft 8 

Die Mechanisierung der Innenwirtschaft 
ist im Vergleich zur Feldwirtschaft noch 
immer stark rückständig. Darüber ist 
schon viel gesprochen und geschrieben 
worden; auch auf dem VII. Deutschen 
Bauernkongreß wurde die Dringlichkeit 
des stärkeren Einsatzes der Technik in 
Stall und Speicher hervorgehoben. 

Welche Voraussetzungen gibt es aber nun 
in unserer Landwirtschaft, um dieses Ziel 
baldmöglichst zu erreichen? Wir sind der 
Meinung, daß sie z. Z. noch unzureichend 
si';d. Wer bemüht sich denn in der Pra­
xis um die Innenmechanisierung? In den 
einzelnen Genossenschaften ist die Eigen­
initiative ie nach dem Stand der Ent­
wicklung sehr unterschiedlich, sie reicht 
vom Selbitaufbau ganzer Anlagen bis 
zum völligen Desinteresse. In den letzten 
Fällen wurde noch nicht erkannt, daß 
nur die weitgehende Anwendung der 
Technik dazu führen kann, den Arbeits­
kraftaufwand in der Innenwirtschaft auf 
ein erträgliches Maß zu senken. Anleitung 
erhalten die Genossenschaften vom In­
nenmechanisator ihres RTS- bzw. MTS­
Bereiches, sofern dort einer vorhanden 
ist. Diese Hilfe hat aber z. Z. noch viele 
Lücken, eben weil einmal die Planstelle 
oftmals unbesetzt bleibt (bzw. in ver­
schiedenen RTS gar nicht vorhanden ist), 
zum anderen aber auch weil diese Hilfe 
stark von subiektiven, unterschiedlich 
vorhandenen Voraussetzungen abhängig 
ist. Daß sich oftmals kein Ingenieur für 
diese verantwortungsvolle Arbeit zur 
Verfügung stellt, liegt wahrscheinlich 
auch an den Disproportionen zwischen 
der Entlohnung des Innenmechanisators 
(J Il) und der des Technischen Leiters 
(vorwiegend J N). Hier wäre eine noch­
malige Prüfung notwendig. 

• 
Ist nun ein Innenmechanisator vorhan­
den, so kann er den LPG nur bestimmte 
'Vege empfehlen, die Ausführung einer 
bestimmlen Mechanisierungseinrichtung 
hängt im wesentlichen vom Willen, Elan 
und Organisationstalent der entsprechen­
den Kader in der LPG ab. Noch schlech-
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leI' sieht es bei der ProjektientT!g von 
Bauten und kompletten Mechanisierungs­
anlagen aus. Ing. F. HORMANN wul der 
Staat!. gepr. Landw. O. ElTELGOHGE 
gehen in ihren Beiträgen im vorliegendeIl 
Heft auf diese Probleme ein und laitüie­
ren ebenfalls die hier noch bestehenden 
Unzulänglichkeiten. 
Bei der Projektienml.g 'Von Neu- oder 
Umbauten bleiben vielfach noch die Vor­
aussetzungen für einen optimalen EiMat z 
der Technik unbeachtet, so daß sich dar­
aus später erhebliche Schwierigkeiten er­
geben. Bei der ProjektienUlg hompletter 
Mechanisierungsanlngen sind einmal die 
von Ing. HORMANN kritisierten Lvlängel 
zu nennen. Uns erscheint aber (HIS "er­
schiedenen Gründen allein durch die Ver­
besserung der Arbeit in den Projektie­
rungsbüros der Tnrlustriebetriebe auf die 
Dauer keine optimale Lösung möglich. 
Als Gründe wären u. a. zu nennen: 

Unzureichende Projektierungslwpa­
zität, 
zu starke Bindung an die Produh­
tion, 
kompleJ;e Projektierung und Ausfüh­
rung wird immer durch die Tren­
nung nach Herstellerfirrnen leiden, 
ungenügende Verbindung Zlt dem 
Auftraggeber. 

Verschiedenerorts hat man in der Praxis 
diese Mängel bereits erkannt und sucht 
nun nach eigenen Lösungsweglln, Im 
volkswirtschaftlichen Interesse würe aber 
eine zentrale Neuregelung zu begrüßen. 
Dazu möchten wir einige Anregungen 

, geben. 
I nnenmechanisatoren eines Kreises In 
HTS (bzw. M.TS) ZlIsammenfassen, die 
sich ausschließlich auf die InTICnmecha­
nisierung spezialisiert. Jeder I nnenmecha­
nisa/or qualifiziert sich selbst wiedemm auf 
einem Spezialgebiet, leitet die entspre­
chende Brigade der MTS an und betreut 
alle Ll'G des Kreises (Iuf seinem Gebiet. 
Durch die örtliche Konzentration der­
Fachkräfte ist die Gewähr für eine fmellt· 
/mre Zusammenarbeit zwischen den Be­
arbeitern der einzelnen Fachgebiete ge­
geben, zur LÖSllllg bestimmter Schwer­
punktaufgaben Iwnn der Einsatz der In­
nenmechanisatoren Iwmple.'I: erfolgen. Die 
MTS arbeitet nach der wirt.schaftlichen 
Rechnungsführung, d. h. alle von der 
LPG erteilteIl Projekt iemngsauft räge 
müssen ordntlllgsgemiiß abgerechnet und 
bezahlt werden, 
Die Projeluiemngsunterlagen für alle 
größeren Bauvorhaben müssen vor der 
Bestiitigung durch die Tnnenmechanisa­
toren der MTS gemeinsam geprüft und 
genehmigt werden. 
Wir sind uns darüber im klaren, claß es 
auch auf anderen 'Vegen möglich ist, die 
z. Z. bestehenden U nzuliingli.chkeiten ZIt 

überwinden. Unser Hauptanliegen war 
auch Tlllr, hier noch einmal (larauf hinzu­
weisen, wie dringend notwendig es ist, 
daß allf dem Gebiet der Innenmeclumi­
sierung einiges geschieht, wn die "nserer 
Landwirtschaft gestellten Ziele erfüllen 
zll können. 
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Krönender Ausdruck diesel' wachsenden Bedeutung unserer KDT wal' deI' Mini­
sten'atsbeschluß vom 18. Januar 1962 über "Die Ordnung der zentralen Planung 
ulld Organisation der wissenschaftlich-technischen Arbeit in der DDR", der das 
Präsidium der KDT zu engster Zusammenarbeit mit dem Forschungsl'at ver­
pflichtet und unseren iVfitgliedern die Aufgabe zuteilt, bei der Durchführung der 
technischen Entwicklung aktiv mitzuwirken. 

Präsident Pror. Dr.-Ing. 'H. PESCHEL ging in seinem Referat ausführlich auf die 
hohe Verantwol'tlmg ein, die der KDT durch diesen Ministerratsbeschluß über­
tragen wurde. Ihr gerecht zu werden, edordert eine weitere Verbesserung der 
freiwilligen sozialtstischen Gemeinschaftsarbeit; alle Mitglieder der KDT miissen 
sich dazu verpflichtet fühlen und bei der Lösung voll,swirtschaftJicher Schwerpunkt­
aufgaben Tl)itwirken. Das heißt: 

• Mitarbeit an der Gestaltung des Produktionsprofils unserer Volkswirtschaft, 

• Ausschöpftmg aller Reserven zur Steigerung der Arbeitsproduktivität durch 
die Anwendung der wissenschaftlich-technischen Erkenntnisse im Pl'Oduktions-
aufgebot, . 

• Verbrei ttmg der neuesten ErkelU1I.nisse tmd Erfahrungen aus Wissenschaft 
tmd Praxis, Unterstützung der fachlichen Weiterbildung, 

• l'vIitarbeit um Plan "Neue Technik", 

• Enge Verbindung mit den Arbeitem und Neuerern. 

Der Erfolg bei der ErfüJ1ung dieses geschichtlichen Auftrages durch tmsere Orga­
nisation setzt voraus, daß die gewählten Leitungen ihre Arbeit straff organisieren 
und auf breiter Ebene durchführen, daß Arbeitsgremien tmserer Organisation mehr 
und mellr den Charakter sozialistischer Arbeits- tmd Forschtmgsgemeinschaften an­
nehmen lind daß unsere Mitglieder zu bewußten Mitgestaltern unserer sozialisti­
schen Zukunft werden. Pror. PESCHEL schloß sein Referat mit dem Versprechen, 
daß die KDT als organisierte gesellschaftliche Kraft von 115 000 vVissenschafüel'n, 
Ingenieuren, Technikern, Okonomen und Neuerern der Produktion vorangehen 
wird, um den Sieg des Sozialismus zu vollenden. 

Das internationale Ansehen unserer Organisation 
Die wachsende Bedeutung der I<DT manifest.ierte sich auch in der Anwesellheit 
zahlreicher Delegationen aus den befretmdeten sozialistischen Ländem auf dem 
3, Kongreß. Dipl.-Ing. GRIZENKO, Alltmionsrat dei' Wissenschaftlich-Teclmischen 
Gesellschaft der UdSSR, würdigte die enge und freundschaftliche Zusammenut'beit 
seines Verbandes mit der KDT, die vor allem deshalb so fruehtbUl' ges taltet wer­
den konnte, weil wir aUe an einer gemeinsamen Sache aI'beiten, die dem wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt in unseren Ländern und dem Sieg des Sozialis­
IllUS und Kommtmismus dient. 

Für die Delegation des Wissenschaftlich-Teclmischen Vereins der VR Bulgarien 
sprach Dipl.-oec. WIDENOFF volIei' Anerkennung VOll dei' Arbeit der' KDT. Die 
Festigtmg und Weiterenlwickltmg der Zusammenarbeit mit der KOT insbesondere 
durch Erfahrtmgsaustausche sieht seine Organisation als besonders wertvoll für 
die technische Entwickltmg in Bulgarien an. Die polnischen Ingenieure el'kliircn 
sich solidarisch mit den Mitgliedem der KDT im Kampf gegen die NATO-Machen­
schaften, Ullserc Teilnahme an internationalen technischen Konferenzen ZlL verhin­
dern. Diese Versichertmg gab Dipl.-Ing. RUMINSKI vom HauplVerband der pol­
nischen Techniker den Delegierten des 3. Kongresses. Pror. DI'.-Ing. NADASAN 
von der Vereinigung der rumänischen Ingellieure tmd Techniker überbrachte die 

, Grüße von 70000 Mitgliedern dieser Organisation und gab dem Wunsch Ausdruck, 
daß die bisher schon gutc Verbindung mit der KOT sich künftig noch engel' ge­
stalten möge. Di e Edolge LUlserer Zusammenarbeit belUhen auf der Tatsache, daß 
",il' gemeinsam handeln, um auch gemeinsam die Ziele zu erreichen, erldiirtc 
J. PHOV AZN 1K von der Tschechoslowakischen Wissenschaftlich-Technischen Ge­
sellschaft. 

In allen Begrüßungsansprachen der ausländischen Delegationen kam immer wieder 
die Freude darüber zum Ausdruck, daß die Idee des Sozialismus uns einander 
nahe gebracht und unlöslich verbtmden haI. 

Sozialistische Kameradschaft zwischen Wissenschaftlern, Technikern 
und Arbeitern 
Im Mittelptmkt einer umfassenden und ergiebigen, durch die Zeitrnot leider ver­
kürzten Aussprache standen Grußworte der Vertreter staatlicher, wissenschaftlicher 
und gesellschaftlicher Organe un-d Institutionen. Das Mitglied des Staatsrates, Pror. 
Dr. Dr. h. c. THIESSEN, Vorsitzender des Forschungsrales der DDR, erläutel1.e, 
wie unmittelbar Technik tmd Forschung zusammengehören und daß es für For­
schungsrat und KDT darauf ankommt, erfolgreich und mit nachweisbarem Ergeb-
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nis zusammenzUUl'beitell. Die Voraussetzungen dafür hat un­
ser Staat geschaffen, es liegt nun an IIns, sie ZII nutzeil. EI' 
forderte weiter, von der lJberschätzung des tatsächlichen Lehr­
buchwissens abzukommen, vielmehr die Metmode zu lehren, 
mit der man sich \Nissen- erwirbt, und in deI' man es an­
wendet. Stärkung unseres Könnens geschieht nicht durch 
Schonung, sondern durch lJbung. Wir müssen miteinander 
diskutieren, Streitgespräche führen. Wir müssen uns im 
Kampf gegen ü'berholte AuffassWlgen" wechselseitig Wlter­
stützen, augenblicklich heißt di~s Kampf gegen die unzuläng­
liche Definition des Begriffs Arbeitsproduktivität, in der heute 
die QUHlität nicht vorkommt. 

Die Grüße der Deutschen Akademie der Wissenschaften über­
brachte del'ell Präsident Prof. Dr, Dr. h . c, HARTKE, der all 
der Spitze einer Delegation erschienen war, Er würdigte die 
enge schöpferische Zusammenarbeit zwischen Akademie und 
KDT, die sich künftig erweitern sollte, so z. B. in bezug auf 
die Entstörung unseres WirtschaItsablaufs, auf die Dokumen­
tation und Information sowie bei der Aufgabe, die richtigen 
Profile für die Institute und wichtigen Industriezweige zu 
finden. Die Wechselwirkung von Forschung und Technik ist 
geeignet, die Lösung großer Aufgaben zu beschleunigen und 
zu erleichtern, 

Uber Möglichkeiten einer lJbergangslösung ZlIT schnellen Än­
derung des Produktionsprofils unserei' Wirtschaft sprach Prof. 
Dr. h. c. lIL von ARDENNE. Bei der schnellen lJberleitung 
wichtiger Forschungs- und Entwicklllngsergebnisse in die Pro­
dul<lion sollte beachtet werden: 

• Die vorgeschlagene Entwicklung soll in vorderster Front 
der Welllechnik liegen und möglichst sogar die gegen­
wärtige Spitze bestimmen; 

• der Produktionsgegenstand soll intelligenz- und lohn­
intensiv sein; 

• er soll geringen oder für unsere Rohstofflage günstigen 
Materialbedarf aufweisen; 

• cl' soll für die eigene Wirtschaft der DDR große Bedeu-
tung haben (Störfreimacbung). 

Ing. WITTI\(, Stellvertreter des Vorsitzenden des Volkswirt­
schaftsrates, übermittelte die Grüße des Ministerrats und des 
Volkswil'lschaflsl'ates der DDR, Er unterstrich die Bedeutung 
der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit der KDT bei der Aus­
arbeitung des Plans "Neue Technik" für 1963, in dem nur 
solche Aufgaben enthalten sein sollen, die den volkswirtschaft­
lichen Zielsetzungen entsprechen. 

Die engere Zusammenarbeit FDGBj)<DT ist ein Auftrag, den 
beide Seiten zur Lösung der gemeinsamen Aufgaben recht 
schnell und auf allen Ebenen erfüllen solIt.en. Das war der 
Inhalt. der Ansprache von lng. oec. BOWENS. lJber erfolg­
]'eiche sozialistische Gemeinschaftsarbeit in den Fachverbän­
den, Bezirken und Betriebssektionen wurden ebenso Berichte 
gegeben wie übel' noch vorhandene Mängel und Schwächen 
auf einigen Gebieten, wie z. B. der Information und Dolw­
mentation. Den unsere Leser besonders interessierenden Dis­
kussionsbeitrag auf dem FV "Land- und Forsttechnik" brin­
gen wir anscbließend. 

Die Delegierten des 3. Kongresses gaben einer Entsl:hließung 
ihre Zustimmung, in der die Aufgaben und Ziele für die näch­
sten Jahre festgelegt wurden. Darin wird die Mitarbeit der 
KDT an oer Schaffung der materiell-technischen Basis für den 
Sieg des Sozialismus präzisiert (Ausarbeillmg, Erläuterung 
lind Verwirklichung der Pläne "Neue Technik", Aufgaben zur 
systematischen Weitel'entwicklung der Neuererbewegung, Wei­
terbildung der Intelligenz und der Arbeiter, Förderung der 
jungen wissenschaftlich-technischen Intelligenz, Publikation 
und Popularisierung des wissenschaftlich-techniscben Höcbst­
standes und der Arbeitsergebnisse der KDT), die Verbesse­
rung der Leitungstätigkeit und der Organisation in der KDT 
umrissen (Frauen in die sozialistische Gemeinschaftsarbeit ein­
beziehen, Förderung des geistigen und kultw'ellen Lebens, 
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engere Zusammenarbei t mit den Staatsorganen, Wirtschafts­
leitungen Wld gesellschaftlichen Organisat,ionen, gemeinsame 
BeratWlgen mit den Wissenschaftlich-Technischen Gesellschaf­
ten) und schließlich die internationale AI'beit der Kammer der 
Technik behandelt. Außerdem stimmten sie einmütig einer 
Grußadresse an den Ersten Sekretär des ZK der SED und 
Vorsitzenden des Staatsrates, WALTER ULBRICHT, zu, in 
der sie sich verpflichten, alle Mitglieder der KDT an der Lö­
SlUlg der gestellten großen Aufgaben zu beteiligen. Sie ver­
abschiedeten ferner eine Erklärung über die nationale Ver­
antwol'tung der deutschen Techniker mit einem Appell an die 
westdeutschen Berufskollegen, vor den GrWldfragen unserer 
Nation nicht länger die Augen zu verschließen und gemein­
sam mit uns Zll verhindern, daß die Mächte der Reaktion 
erneut die Brandfackel entzünden. Schließlich erhoben sie in 

" einer Resolution einmütigen Protest gegen die USA-Kerntests 
in großen Höhen und billen darin gleichzeitig den General­
sekretär der UNO, dieses Verbrechen zu verhindern. 

Der 3. Kongreß gab Gelegenbeit, wiederum eine Anzahl be­
sonders um die Belange der KDT und die freiwillige tech­
nische Gemeinscbaftsarbeit verdiente Mitglieder zu ehren. Die 
Goldene Ebrennadel der KDT wlITde sieben hervorragenden 
Mitgliedern verliehen, weitere 22 verdiente Mitglieder erhiel­
ten die Silberne Ehl'ennadel der KDT. Unter ibnen befinden 
sieb auch der Vorsitzende des Fachverbandes "Land- und 
Forsttechnik", Prof. Dr. K. RIEDEL, und der Vorsitzende des 
Arbeitsausschusses "Trocknung", Dr. E. POTKE. Wir freuen 
uns über diese hohe Auszeichnung, die auch eine Anerken­
nung der Arbeit Wlseres Fachverbandes in sich scbließt und 
sprechen beiden Wissenscbaftlern unsere herzlichsten Glück- , 
wünscbe aus. 

Auf dem 3. Kongreß nicht mitgeteilt und deshalb leider erst 
nachträglich bekannt geworden ist die Auszeichnung des FA 
"Landtechnisches Instandbaltungswesen" mit der Silbernen 
Plakette des Präsidiums der KDT. Damit wurde die vorbild­
liche kollektive Ar15eit dieses Gremiums bei der Entwicklung 
des Instandhaltungswesens in der sozialistischen Landwirt­
schaft gewürdigt. Insbesondere sind damit die Verdienste bei 
der Einführuug der Fließverfahren, der Erarbeitung VOll 

Empfehlungen technologischer Richtwerte für die Instand­
setzung von Landmaschinen und von Materialverbrauchs­
normen sowie Festpreisen hervorgehoben worden. Diese Aus­
zeichnung wurde dem Vorsitzenden des FA, Ing. H. 
SCHMECHER, während der Vorstandssitzung des FV "Land­
und Forsllechnik" am 21. Jun,i 1962 überreicht. Wir be­
glückwünschen dieses erfolgreicbe Kollektiv zu dieser Ehrung, 
die diesen Kollegen ein besonderer Ansporn fül' weiteres 
aktives Schaffen in der freiwilligen techniscben Gemeinschafts­
arbeit sein wird. Auf der gleichen Sitzung erhielten ferner die 
Mitglieder des Fachverbands-Vorstands, Ing. K. GEITNEH , 
C. KNEUSE und Dipl.-Wirtschaftler H. OBST, die Ebren­
urkunde des Präsidiwns der KDT fÜI' beispielhafte Mitarbeit. 
Wir gratulieren auch diesen Kollegen zu der Anerkennung. 

Dem wiedergewählten Präsidenten, Prof. Dr.-Ing. PECHEL, 
wurden als Vizepräsidenten Dipl.-oec, Ing. LINDEMANN, 
Dipl.-lng. oec. SINGER, Dipl.-oec. Ing. STRAMPFER und 
Prof. Dipl.-Ing. STANEK zw' Seite gestellt. Im neugewäblten 
Präsidium vertritt Dipl.-Landw. H. KllHRIG, Leiter des In­
stituts für Landtechnik Potsdam-Bornim der DAL, Wlseren 
Facbverband. Ihm und dem gesamten neuen Präsidiwll gelten 
ebenfalls unsere Glückwünsche zur Wahl und für erfolgreiche 
Arbeit an der Spitze unserer sozialistiscben Ingenieurorgani­
sation. 

Der 3. Kongreß der Kammer der Technik wurde zum Höhe­
punkt in der bisherigen Geschichte oer Organisation. Von ihm 
geben vieUältige Impulse aus in alle Gliederungen und zu 
den einzelnen Mitgliedern, alle Fähigkeiten und Kenntnisse, 
alle Energien wld Begeisterung schöpferisch einzusetzen beim 
Aufbau des Sozialismus in unserem Arbeiteround-Bauel'll­
Staat, fü.l· eine friedliche und glückliche Zukunft. A "848 
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Industrialisierung der Landwirtschaft - Mitarbeit aller FV der KOT notwendig! 

Oiskussionsbeitrag des FV "Land- und Forsttechnik" auf dem ~. Kongreß der KOT 
Dipl. agr. aec. w. BECKER. Mitglied dei Vontande. de. Fachverbandes" Land- und For.ttechnik" 

Im Rechenschaftsbericht wurde bereits zum Ausdruck ge­
bracht, daß zwischen dem 2. und 3. Kongreß der KDT eine 
wichtige Etappe bei der SchalTung einer modernen soziali­
stischen Landwirtschaft zum Abschluß kam. Mit dem Eintritt 
aller Bauern in die LPG wurde ein jahrhundertelanger Kampf 
für die Bauernhefreiung erfolgreich beendct und ein weiterer 
entscheidender Schritt zur tJberwindung der Rückständigkeit 
der Landwirtschaft getan. 

Die Arbeiterklasse hat unter Führung ihrer Partei in den 
zurückliegenden Jahren große Anstrengungen unternommen, 
um die Bauern bei der Schaffung eines neuen sozialistischen 
Dorfes zu unterstützen. 

Dieser Prozeß der sozialistischen Umgestaltung unserer Land­
wirtschaft ist jedoch mit dem Eintritt aller Bauern in die 
LPG noch nicht abgeschlossen. Der Charakter der landwirt­
schaftlichen Produktion wird sich allmählich dem' der In­
dustrie nähern, wobei dieser Prozeß unter sozialistischen 
Produktionsverhältnissen mit den Bauern und nicht - wie in 
Westdeutschland - gegen sie durchgeführt wird. 

Der VII. Deutsche Bauernkongreß hat die wichtigsten Auf­
gaben bei der weiteren Entwicklung unserer Landwirtschaft 
festgelegt. Neben dem Erfordernis einer guten genossenschaft­
lichen Arbeit in allen LPG stand auf dem Kongreß die breite 
Einführung und Anwendung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts im Mittelpunkt, um die landwirtschaftliche Pro­
duktion entscheidend zu erhöhen und die Arbeitsproduktivi­
tät zu steigern. Uns Landtechnikern wurden vom VII. Deut­
schen Bauernkongreß außerordentliche Aufgaben gestellt, um 
diese Ziele mit Rille der Mechanisierung sChneller zu erreichen. 
Wir stehen heute zum Teil vor völlig neuen Problemen, die 
sich erst mit dem vollständigen Ubergang zur genossenschaft­
lichen Arbeit in präziserer Fonn offenbaren. Größere Flächen 
bedingen andere Größenordnungen für Traktoren und Land­
maschin,en sowohl hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit als 
auch in bezug auf ihre Abmessungen. Weniger Arbeitskräfte 
in der Landwirtschaft erfordern mehr Maschinen und die 
Einführung zum Teil völlig neuer Produktionsverfahren, bei 
denen auch die' naturwissenschaftlichen Erkenntnisse anderer 
Wissenszweige unserer Volkswirtschaft ~och weit mehr als 
bisher genutzt werden müssen, 

Als wichtigste Maßnahmen auf dem Gebiet der Forschung 
und Entwicklung forderte der Bauernkongreß: 

a) Verhe~rung der energetischen Basis der Landwirtschaft 
durch Schaffung eines schweren Traktors für schwere 
Ackerarbeiten unter Berücksichtigung eines einheitlichen 
Traktorensystems, Entwicklung eines aliJ'adgetriebenen 
LKW mit einer Nutzlast VOJl. 3,5 Mp im Gelände, erhöhte 
ZuIührung von De- und Entlademechani,smen sowie von 
Flachkippern ; 

L) Erleichterung und Verbesserung der kraft- und zeitrauben­
den Arbeiten beim Kartoffel- und Rühenhau durch Schaf­
fung eines wirksamen Maschinensystems mit hohem öko­
nomischen Nutzeffekt; 

c) Einführung der Häckselwirtschaft und volle Mechanisie­
rung der Rauhfutterernte (zur vollen Mechanisierung ge· 
hört z. B. auch der Schlegelernter. Weil seine Serien­
fertigung immer noch nicht vorgesehen ist, wiN in einigen 
Bezirken mit dem Eigenbau des Sch1egelernters in kleinen 
Stückzahlen Legonnen); 

d) Schaffung von geeigneten Maschinen und Anlagen, um die 
Mechanisierung der körperlich schweren Arbeiten in der 
Vieh wirtschaft durchzuführen. Vorrangig muß dabei die 
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Mechanisierung der Milchgewinnung und Entmistung ge­
löst werden. 

Um diesen Plan der neuen Technik in der Landwirtschaft 
schnell verwirklichen zu hellen, bedarf es der Unterstützung 
oller Fachverbände. Für die Mitglieder unseres Fachverbandes 
steht entsprechend den Hinweisen des ZK der SED die Klein­
mechanisierung im Vordergrund der Arbeit. Hier sind beträcht­
liche Reserven nech nicht erschlossen, insbesondere bei der 
Mechanisierung der vorhandenen Alt- und umgebauten Ställe. 

Die sich in der Landwirtschaft neu entwickelnden sozialisti­
schen Produktionsverhältnisse stellen völlig neue Anforde­
rungen an das Wissen und die Fähigkeit aller in der Land­
wirtschaft tätigen Kader. Als Beispiel dafür aus unserem 
Fachgebiet sei)darauf verwiesen, daß wir jährlich mehr als 
1 Md. DM an technischem Anlagevennögen in der Landwirt-' 
schaft neu investieren. Diese neuen Maschinen usw. müssen 
entwickelt, produziert, eingeführt, richtig ausgenutzt und 
rationell instand gehalten werden. Das technische Anlagever­
mögen unserer Landwirtschaft erreicht in den nächsten Jah­
ren wertmäßig einen Umfang von etwa 8 Md. DM, es nähert 
sich damit dem Wert der Viehwirtschaft und übersteigt den 
Anlagewert anderer Industriezweige. Dieser gewaltige Auf· 
gabenkomplex der Mechanisierung der landwirtschaftlichen 
Produktion erfordert auch für die Gestaltung unserer freiwilli­
gen technischen Gemeinschaftsarbeit eine auf Schwerpunkte 
orientierte und über Jahre hinaus zielstrebig zu leistende 
Arbeit. Wir haben diese Hauptaufgaben für alle Mitglieder 
und Organe unseres Fachverbandes festgelegt und sind dabei, 
sie konsequent zu verwirklichen. An erster Stelle stehen für 
uns die Fragen der Bildung auf technischem Gebiet, d. h. der 
Ausbildung und Weiterbildung sowohl der technischen als 
auch der landwirtschaftlichen Kader. 

} 

Es wäre noch sehr viel über die wichtigen Fragen der Quali­
fizierung auf technischem Gebiet zu sagen, bei der unser 
FV gemeinsam mit der FK "Landtechnik" der DAG mitwirken 
muß. So befinden sich z. B. unter den rd. 25 000 Hoch- und 
Fachschulkadern der Landwirtschaft nur etwa 1200 Inge­
nieure, benötigt werden aber etwa 8000 bis 10000. Bei dieser 
Gelegenheit vermerken wir dankbar die Unterstützung ande· 
rer Fachverbände bei der Ausbildung und WeiterbildWlg von 
Schweißern und Elektrikern. Unser Appell geht deshalb auch 
an alle anderen Fachverbände, uns in unserem Bemühen wei­
ter zu unterstützen. 

Kommen wir zur Instandhaltung unserer Landtechnik! Dabei 
ist weniger an die vorbeugende Instandhaltung nach industri­
ellen Methoden gedacht, sie wurde lIUlerhalh unseres Fach­
verbandes einen beispielhaften Schritt vorangeführt. Was uns 
Sorge bereitet, ist vielmehr folgendes: 

Auf 100~h, die für die Bedienung von 'Traktoren und Land­
maschinen in der Feldwirtschaft geleistet werden, fallen nicht 
weniger als 35 Traktoristenstunden an für Wartung, Pflege 
und einEac}l.ere Instandsetzungsarbeiten. Nicht genug damit, 
werden weitere 30 Schlosserstunden benötigt, um den ge­
waltig anwachsenden Maschinenpark in Ordnung zu halten. 
Mehr als ein Drittel aller Arbeit, die sich mit oder an unseren 
Maschinen abspielt liegt also außerhalh der Produktionsauf­
gahen der Landwirtschaft! So wenigstens ist der Stand der 
Dinge, der die heutigen Konstruktionen und den gegenwär­
tigen Arbeitskräftebesatz der Landwirtschaft berücksichtigt. 
Was aber wird geschehen, wenn dieser Kräftebesatz weiter­
hin so rasch ab sinkt, daß für dieses Drittel der anfallenden 
Arbeit keine Kräfte mehr bereitstehen? Ist es nicht allzu ein-
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fach gesehen, den Produktivkräften unter Gefahr der physi­
schen UberlaslJUngen neben ihrer Produktionsaufgabe 50 % 
zusätzliche Arbeit aufzubürden, die der Erhaltung der Pro­
duktionsmittel dient? Oder aber im anderen Extrem: Kann 
unter weitgehendem Verzicht auf den Aufwand für die In­
standhaltung einer Einschränkung der Nutzungsdauer der 
Maschinen zugestimmt werden, die angesichts der Arbeits­
kräftelage geradezu automatisch die gesteigerte ZuführWlg 
von Produktionsmitteln, die gesteigerte Inanspruchnahme der 
Kapazität des l'daschinenbaues nach sich zieht? Dies kann 
man offensichtlich nicht. Diese Schraube ohne Ende läßt sich 
nur abbauen, wenn man den PIlegebedarf unserer Land­
maschinen und Traktoren herabsetzt. Dazu aber bedürfen die 
Landmaschinenkonstrukteure offensichtlich der intensivsten 
UnterstÜl2Jung. Mutet es nicht ebenfa.J\s wie ein Relilct aus dem 
vorigen Jahrhundert an, wenn wir z. B. an unseren Drill­
maschinen von an sich international anerkannter Qualität 
am 72-Stufen-Stellwer\c nicht weniger als 23 Schmier- und 
OIstellen vorfinden, davon einige noch dazu schwer erreich­
bar? Die 5 m breite Maschine weist drei derartige Stellwerke 
und damit einschließlich Drillhebel usw. über 100 Schmier­
steIlen auf, deren sorgfältige und leider auch zeitraubende 
Wartung die Haltbarkeit wesentlich beeinIlußt. Am Mäh­
drescher 110 Schmierstellen vorzufinden, kann demgegenüber 
kaum überraschen. Bedenklich ist aber auch hier neben der 
hohen Zabl, daß einige nur liegend und unter Unfallrisiko 
bedient werden können .. 

Vielleicht können die Kollegen der FV "Metallurgie" Wld 
GießereiLechnik" bzw. ..Chemische Technik" Material mit 
Lauf- oder auch Notlaufeigenschaften nachweisen, das jeg­
liches Schmieren erübrigt. Vielleicht fehlt es hier etwas an 
Initiative, bereits vorliegende Lösungen den Landmaschinen­
konstrukteuren nachdrücklich und in ausreichender Menge 
bereitszustellen? Wie wir wissen, zeigt man den Landmaschi­
nenkonstrukteuren die kalte Schulter, spricht von UberlastWlg 
mit anderen Aufgaben, wenn sie ihre Sorgen den Kunststoff­
experten unterbreiten wollen. Was an derartigen - nach 
moderner Auffassung überzähligen - Schmierstellen und un­
zumutbarer Belastung an Pflegeaufwand nicht noch in diesem 
Jahr aus unseren Ländmaschinen verschwindet, das wird uns 
angesichts der Nutzungsdauer der Maschinen noch 1975 Ar­
beitskräfte in der Landwirtschaft binden, über die wir dann 
mit Sicherheit nicht mehr verfügen werden. 

Dieses Zahlenspiel von 65 Arbeitskräften sowohl für Pflege 
Wld Wartung als auch für Instandsetzung auf 100 Produktiv­
kräfte will ~ch mit wenigen weiteren Zahlen noch deutlicher 
herauszustellen versuchen: Bei dem bereits genannten jähr­
lichen Zufluß von 1 Md. DM an landtechnil>chen Einrichtungen 
in die Landwirtschaft der DDR werden auf dem Gebiet der In­
standsetzung nach der heutigen Version etwa 80000 AK be­
nötigt, eine Zabl, die mit allen Mitteln z.u vermindern ist. 
Schwachstellenforschung, Regeneration von Ersatzteilen, Er­
satzteilversorgung - alles das hat Einfluß auf die Instand­
haltung. Angesichts von 80000 Positionen an Ersatzteilen für 
die Landtechnik wird ' die BeherrschWlg dieser drei Sonder­
gebiete zu einer Teilaufgabe der Großzahlforschung, die heute 
ohne RechenautomaLik mit modernsten elektronischen Ver­
. fahren kaum noch beherrscht werden kann. Wo bleibt die 
Initiative der mit diesen Gebieten vertrauten Kollegen, einzu­
dringen in den Bereich der Landtechnik und aus ih~er Tages­
arbeit Einfluß zu nehmen auf die Steigerung der Produktion 
Wlserer Landwirtschaft? In die hochwertige Arbeit des Alltags 
die Sorge um eine gewisse MitwirkWlg bei der TechnisierWlg 
der Landwirtschaft einzubeziehen, erscheint uns weit wich­
tiger, als sporadisch und aus eigenem Ermessen diesen oder 
jenen vermeintlich benötigten Gegenstand in vielleicht sogar 
nicht geeigneter Form aus Metallresten für die Landwirtschaft 
anzufertigen. 

Lassen Sie mich schließen mit der Bitte an das Präsidium, 
allen Fachverhänden als Ergebnis des 3. Kongresses die lo­
sung nahezulegen : 

Industrialisierung der Landwirtschaft -
was ist hiel'zu der Beitrag aus Deinem Arbeitsgebiet? 

Heft 8 . August 1962 

Mit diesem Appell an die gesamte technische Intelligenz. un­
serer Republik erhöht sich für WlS selbst die Verpflichtung, 
unsere eigenen LeistWlgen noch weiter zu steigern. 

Ich habe die große Ehre, im Namen des Vorstandes Wlseres 
Fachverbandes und des Arbeitsausschusses .. Instandhaltung 
von Landmaschinen" dem Präsidium unseres 3. Kongresses 
ein Arbeitsergebnis zu überreichen, das in mühevoller Klein­
arbeit mehrerer Jalue zusammengestellt wurde. Die von 
diesem Ausschuß ermittelten technologischen Richtwerte zur 
I nstandsetzung von Landmaschinen sind Besttechnologien für 
sieben verschiedene Großmaschinen (Mähdrescher, Kartoffel­
vollerntemaschinen, Rübenvollerntemaschinen, Mähhäcksler, 
Mählader, Mährnnder, Räum- und Sammelpressen). Diese 
Besttechnologien kommen jetzt mit Unterstützung des Mini­
steriums für Landwirtschaft, ErfassWlg und Forstwirtschaft 
zur Einführung. Der Arbeitsausschuß wird nun gemeinsam 
mit dem Ministerium dazu noch Festpreise erarbeiten. Er hat 
mit diesem ausgezeichneten Beispiel sozialistischer Gemein­
schaftsarbeit einen nicht zu unterschätzenden Beitrag für das 
Produktionsaufgebot in den Instandsetzungswerkstätten der 
sozialistischen Landwirtschaft geleistet. A 4842 

Zum Wettb ewerb um die beste KDT-Betriebuektion im 1. Quartal 1962 

In diesem Wettbewerb innerhalb des FV "Land· und Forsttechnik fl wur· 
den als beste Betriebssektion die BS VEB Schlepperwerk Nordbausen 
und als beste ·Fachsektion die BS "Land technik" des Kreises Pritzwalk 
ermittelt. 

Beide Sektionen verstanden es, die BeschlUsse des VI I. Deutschen Bauern­
kongresses und die vom Präsidium der KOT gestellten Allfgaben schnell 
verwirklichen zu helfen . So bildete z. B. die BS in Nordhausen ein 
geselischafUiches Konstruktionsbüro, das sdlOn im I. Quartal 1962 einen 
Nutzen von 3000 DM erhrachte. Weiter wurden 22 Neuererbrigaden ge­
bildet, was zu einem großen Aufschwung im Vorschlagswesen führte 
(100 % Steigerung gegenüber 19(1). Darin eingeschlossen war die Ver­
pOichtung, i'n secll.s Dörfern das Vorschlagswesen zu organisieren. - Die 
FS Kreis Pritzwalk erzielte gute Ergebnisse bei der Einführung neuer 
Verfahren in die sozialistische Landwirtschaft. So wurden für das Stroh­
häckselverfahren neue Hängeraufbauten en tWickelt, die weniger Material 
und geringeron Zeitaufwand erforderten als die bisher bekannten Auf­
bauten . FOr .,die Grundüberholung von Räum' und Sammelpressen, Sieb­
ketten· Ilnd So.mmelrodern und der E 710 erarbeitete man Material­
verbrauchsnormen und begann bei ihrer Instandhaltung mit der Ein­
führung des Fließverfahrens. 

Als nächste Preisträger folgen bei den Betriebssektionen : VEB Mäh­
drescherwerk Weimar, VEB Fortschritt Neustadt, VEB Landmaschinen­
werk Gotha, VVB Landmaschinen- und Traktorenbau, MTS Spezialwerk­
statt Wriezen; bei den Fachsektionen: Kreis Kyritz, Kreis Gransee, Kreis 
Nlluen, Kreis Wittstock, Kreis Königs Wusterhausen. 

Wie wertvoll der Wettbewerb ist, zeige)) einige Ergebnisse: 

Im Mähdrescherwerk konnte durch KOT-Mitglieder das automatische CO,­
RundnnhtschweiOen eingeführt werden; es bringt gegenüber dem Hand­
schweißen eine um etwa 60 % geringere Schweißzeit. - Bei Fortschritt 
Neustadt beeinDuOte die BS die Einführung d es AuftragsschweiOens an 
Schnittwerkzeugen ; jAhrliche Einsparung von 1000 kg hochwertigen Werk­
zeugstahls. In sozialistischer Hilfe konnte die Dokumentation des autom . 
CO"Schweißens an bisher 20 Betriebe gegeben werden . - Die BS in 
Gotha unterstützte die breite Anwendung des CO,- und des Gasabschmelz­
stumplschweiDens, Jahresnutzen 22600 DM. Verbesserungsvorschläge von 
KDT·Mitgliedern brachten 100600 DM Nutzen . - Die BS der VVB setzte 
sich vorbildlich für den Erfolg der ersten Zentralen Neuererkonferenz im 
Industriezweig ein. 

Die in den Bezirken veranstalteten MaschinenvorfOhrungen und Erlah­
l'Ungsaustausche über den Einsatz der neuen Technik durch die Fach­
sektion brachte den LPG wertvolle technische Hilfe. Zur weiteren Durch­
führung des Weu.bewerbs gibt der FV Empfehlungen für folgende 
Sdlwerpunkte : 

Initiative beim Produk tionsaufgebot und dem Plan Neue Technik bzw. 
WissenschafUich · technischen Fortschritt; Fachforen ; Unterstützung, Anlei­
tung und Mitarbeit in sozialistischen Arbeitsgemeinschaften, Brigaden 
US\\· .; Unterstützung der Neuerer, Kampf um verkürzte Durchlaufzeiten 
für VCl'besserungsvorschläge, Hilfe für LPG , VEG, RTS >l8W.; neue 
Tedmik popularisieren . A 4873 L. STREUBEL, KOT 
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Zum Beschluß über den erweiterten Verkauf von Technik 
an LPG, GPG, Gemüse- und Obstbau-LPG im Jahre 1962 

Auf dem VII. Deutsch en Bauel'l1kongreß wurde vorgeschlagen, 
einen erweiterten Verkauf .11'1' Technik a n die LPG, GPG vor­
zunehmen. Dazu hat das P,'äsidium des Ministerrates einen 
Beschluß gefaßt, der die näheren Einzelheiten festlegt . Es 
heißt d11l;n u. a.: "Der zweckmäßige Einsatz und die volle 
Auslastung der Technik machen es erfordel'lich , den Verkauf 
neuer Landmaschinen an die LPG im Jahre 1962 beträcht­
li ch zu erweitern." 

Von insgesamt 927 Mill. Dl\I , die im Volkswirtschaftsplan 
1962 für die Landwirtschaft an Ausrüstungen zur Verfügung 
stehen, können die LPG und GPG au~ Eigenmitteln und Kre­
diten im Werte '-on 333 j'vlill. DM Maschinen und sonstige 
Ausrüstungen kaufen. 

Zusätzlich erhalten die LPG die Möglichkeit, im Jahre 1962 
im \Verte von etwa 50 Mil!. DM neue Maschinen und Geräte 
für die Feldwi"L~chaft zur Schließung von Lücken in den Ma­
schinell-Systemen zu kaufen. 

T,'aktOl'en der leichten und mittleren Klasse aus der Neu­
p"oduktion werden zusätzlich an GPG, Gemüse- und Obstbau­
LPG verkauft. Eine Einschränkung des erweiterten Verkaufes 
von Traktoren im Jahre 1962 an alle LPG macht sich des­
halb erforderlich, um die Hilfe der MTS für die z. Z. noch 
wirtschaftlich schwachen LPG nicht zu gefährden, 

Welche Grundsätze müssen beim Erwerb der neuen 
Technik beachtet werden? 

a) Sicherung der vollen Auslastung der i'I'Iaschinen und Ge­
räte durch die LPG entsprechend der durchschnittlichen 
Auslastungsnorm im MTS-Bereich. 

b) Der durchschnittlich in den LPG de,· Kreise erreichte 
Mechanisicrungsgrad soll untel' Berücksichtigung der 
natürlichen und ökonomischen Bedingungen der einzelnen 
LPG im wcsentlichen nicht überschritten werden. 

De,' erwcitcrte Verkauf der Technik ist durch die Räte der 
K"eise politisch und organisat.orisch gründlich vo,'zubereiten. 
Notwendig ist, daß die Rüte der Kreise, entsprechend der 
Nomenklatur fül' den erweiterten Verkauf der Technik, mit 
den betreffenden Genossenschaftsbauern Beratungen durch­
führen. Vorschliige übel' den erwei ter ten Verkauf der Technik 
sind im KI'eismaßstab zu el'aJ'beilen, die dann in der SLän­
digen Kommission_ fü,' Landwirtschaft. beraten und dem Kreis­
tag ZUI' Beschluf.lIassung vor'gelegt werden. 

Was ist unter dem Begr'irr "Technik" zu ve,'steben? 

a) Bei der Zuführung von Technil< fü,' LPG handelt es sich 
um Maschinen und Ger·ät.e f(jr die feldwirtschaft aus der 
Neuproduktion. des Jahres 1962 (VolleJ'lltemaschinen sind 
nicht mit einbegriIren). 

b) Bei der Zuführung von Technik an GPG, Gemüse- und 
Obstbau-LPG sind zu verstehen: Traktoren, Maschinen 
und Geräte aus der Neuproduktion 1962 sowie aus Be­
stünden de,' MTSjRTS, die mit übernommen werden kön­
nen. 

Unte,' dem Begriff Gemüse- und Obstbau-LPG sind die ent­
sprechend dem Beschluß des Präsidiums cles Ministerrates 
vom 19. Jauuar 1961 von den Bezirkstagen festgelegten 
Spezial-LPG in den Produktionsgiineln für den Gemüse- und 
Obstbau zu verstehen. 

Der Verkauf der Traktoren, ilJaschinen und Geräte aus Be­
ständen der i\fTSjRTS erfolgt. zum Zeitwert, der durch eine 
Expertenkommission des Kr'eises crm ittelt wird. 

lJber die erworbene Technik wird ein Kaufvel'trag abge­
schlossen, der dU"ch den Ra\: des Kreises zu bestätigen ist. 
Verkauf von Traktol'en, i\hschinen und Geräten aus den 
Beständen der MTSjRTS an GPG sowie Gemüse- und Obst­
bau-GPG sind im Rechnungswesen der MTSj RTS übe,' 
Konto 9061 (Abgänge vom GrundmiueUonds durch Verkauf 
von Gl'nndmitteln und andere Abnehmer) zum Bruttowel't 
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auszubuchen. Die Edöse sind durch die DBB zu sammeln 
und an den Staatshaushalt bis zum 5. August 1962 abzu­
führen. 

Wie erfolgt die Finanzierung des Kaufes der Technik? 

GPG, Gemüse- und Obstbau-LPG Typ I sowie Typ I und Ir 
erhalten keine langfristigen Kredite zum Kauf der Technik. 
Die Finanzierung soll aus vorhandenen und zusätzlich auf­
zubringenden eigenen Mitteln der Genossenschaft und aus 
Investitionsbeiträgen dei' Mitglieder der LPG vorgenommen 
werden, 

Von LPG Typ ITI sowie Gemüse- und Obstbau-LPG Typ HI 
wird der Kauf von Technik in erster Linie aus eigenen Mit­
teln, flir die 1962 noch keine Verwendung vorgesehen wal', 
ode,' aus zusätzlichen Zuführungen zum Grundmiuelfonds und 
aus Investitionsbeiträgen der Genossenschaftsmitglieder fm an­
ziert. LPG, die auf Grund lmgünstiger natürlicher und ökono­
mischer Bedingungen Schwierigkeiten haben, und denen eine 
Finanziel'ltng aus Eigenmillein in vollcm Umfang nicht mög­
lich ist., können langfristige Kredite crhalten. 

Welche Maschinen fallen unter diesen Beschluß? 

Zur Schließung von Lücken in den Maschinensystemen kann 
folgende Technik, wie nach den oben genannten Grundsätzen 
da,'gelegt , auf Kredit gekauft werden: 

I. pniige allel' Art 
2. Grubber 
3. Kombinator 
1.. Doppelscll ci bcncggen 
!). Eggen, \\'alzen, Striegel 
G. Drillmaschinen 
"j, Maislegclnaschincn 
8. Vielfachgeräte 

9. Ackel'biirs tcn 
10. Zeller 
'1. Heuwender 
11. i\lietenzudeckgel'älc 
13. Stalldungstreuer 
H. Anbauger5te zum ns 00 
J5. I\al'lorrcl legemaschillcrl 

Fü,' nachstehende Technik werden keine Kredite gewährt: 

I. Anhänger 
2. ~liihladcl' 
3. ~l5hh5ckster 
tj. i\lühbinder 
;;. Kartoffelrouer 
G. i\laishucl<.en 
7. Anbaumähualken 

8. Spritz- unu Slüuuegeräte 
9. HOlatiollshacken 

JO. Rliuenausdünngeräle 
tl. hal·toffcllauer 
t2. Lader T 172 unu T 1')7 
13. Minel'aldüngel'~tl'cuel' 

Traktoren, Maschinen und Geräte, die an GPG, Gemüse- und 
Obstbau-LPG verkauft werd en: 

I. Gerülctdig:cl' ns 09 13. Anhiingc'Sprilz- und St..=i.ubegcrüt 
2. ~I elll'zwccksch teppcr R5 14/36, 5872 

115 14 /1,6 und tnl 533 16. Gl'oßspl'ühgcrät S 0;')0 
3. Traktorenanhänger 17. AnbalUllühwerk E 14:-> und E 092 
4. Anhängel>eelpnug D ·t87 18, l<al'toITeh'ollel'ntemaschine E 67.) 
;). Anl>aul>cel"nug D 110 19. ~lählauel' E 062 
6. Anl>auurehpnug B 172 20. Sieoke ttenvorratsroder E G~8 
7. AnhauwinketdrehpOug B 1f>8 2'- Ge müseerntewagen GE\V/S 
8. Anl>aug"uhbcr B 2:;0 und B 233 und T 0/0 
9. Anhängedoppctsc/>eil>encgge 22. Tiertadcr für Ohsl T 015 

B 355 23. Obslsol'liel"l11as<:hinc "lTJlifru<: t'; 
10. Anbauscheibenegge B 490 24. GrÜllcl'bsendrcsdlmas('l,ine 
11. Ackeregge 25. Baums('heibenfrüse 
12. Drillmaschine A 76t und A 561 26. ßeisigholzzerk lei nCl'ungs-
t3. Pflanzmaschine A H2t und Pli {) maschine D 900 
tll. Anbau-Sprilz- und Stäubegeriit 27. Selbstralll't'ndcr Lauer T t 7~ 

S 293 mit Drillingspumpe 28. Schleud crraddiingcl'stl'euel' D o~o 

Zusammen mit diesen produktionsfördemden Maßnahmen 
wurde festgelegt., daß für Gemüse- und Obstball-LPG Typ I 
sowie für LPG Typ I und 11 die bisher für die Arbeit mit 
eigenen Traktoren gezahlten Subventionen künftig wegfallen. 
Der Beschluß enthält fe rn el' einen Appell an die Mitglieder 
de,' LPG und GPG, ihre alte und neue Technik so zu pflegen 
und zu warten, daß sie länger einsatz fähig sind, Eine fm·t­
schritlliche Arbeitsor'ganisation gewährleistet die optimale Aus­
lastung der Maschinen und tl'ägt dazu bei, die Brutto- und 
i\larktproduktion zu steigern und die Gestehungskosten je Pro­
duktionseinheit zu scnken. 

Sobald praktischc Erfahrungen über den erweiterten Verkauf 
de" Technik an die LPG und GPG vorliegen, werden WII- an 
dieser Stelle dal'über berichten. 

Agra/'ledlnik . t2 . .Ig. 



Die Eiabnahme und die Entmistung erfolgen nach den im 
Abschnitt 1 erwähnten Gesichtspunkten. 

3. Die Entwicklungstendenzen zur Automatisierung 

In der Intensivgenügelhaltung besteht grtmdsätzlich die Mög­
lichkeit, einzelne' Arbeitsabschnille zu automatisieren. Das gilt 
insbesondere für die Füttel"Wlgsarbeiten und die Entmistung 
des KotbWlkers. Allerdings läßt sich eine Automatisierung der 
Füttel"lmgsarbeiten - darauf wurde im Vorhergehenden ein­
deutig h'ngewiesen - nur bei Verwendung von Trockenfutter 
durchführen. Unter FütterWlgsarbeiten sind in diesem Falle 
alle für die FütterWlg der Tiere notwendigen Arbeitsgänge zu 
verstehen, also Futtertransport, ZwischenlagerWlg Wld Futter­
verteilung. 
Eine Automatisierung der Fütterungsarbeiten kann unter un­
seren Bedingungen auf der GrWldlage des Kettenfutterauto­
maten erfolgen. Zu diesem Zweck müßte - je nach der Größe 
der Intensivgeflügelhaltung - eine Bevorratung des Futters 
für mindestens 10 Tage in Trockenfutters.ilos erfolgen, die über 
Schnecken und Becherelevatoren beschickt werden. Auch die 
Füllung des Vorratsbehälters des Kettenfutterautomaten aus 
den Trockenfuttersilos bewirkt eine Schnecke. Die Bedienung 
der einzelnen Förderelemente ließe sich durch clektrische 
Schaltuhren steuern, so daß die Pflegeperson lediglich Kon­
troll- und Wartungsarbeiten auszuführen hat. 

Die gleichen Möglichkeiten bestehen bei der Ent:mistung des 
KotbWlkers. Durch die Verwendung elektrischer Regeleinrich­
tungen kann die Entmistllng mit der Schleppschaufelanlage, 
jedenfalls bis zur Ablage auf der Kotplatte, automatisiert 
wer<l.en. 
Größere SchwieI'.igkeiten bestehen allerdings bei dem Arbeits­
abschnitt Eiabnahme. Eine Automatisierung vom Einsammeln 
bis zur VerpackWlg der Eier ist z. Z. uicltt. möglich. Ein mecha­
nisches Eiereinsammeln läßt sich mit Hilfe eines Förderbands 

durchführen, das die Eier gleich auf einen Sortiertisch beför­
dert. Das Aussortieren von Schmulz- und Knickeiern SOWIe 

das Verpacken müssen jedoch noch von Hand erfolgen. 

Die Automatisierung der genannten Arbeitsabschnitte setzt 
entsprechend große Intensivgeflügelhaltungen voraus, wenn 
der durch die Arbeitseinsparung el"",ielte ökonomische Nutzen 
nicht dW'ch die hohen Investitionen aufgehoben werden ,011. 
Bei der bisherigen Größe unserel' Intensivhaltungen ist der 
hohe Aufwand für die Automatisierung auf keinen Fall zu 
vflrlreten. 

4. Zusammenfassung 

Durch die Einführung der Intensivgeflügelhaltung wurde es 
möglich, bei Verwendung zweckmäßiger Maschinen und Ge­
räte den Arbeitsaufwand für die Haltungs- und pnegearbeiten 
beträchtlich zu senken . 
4.1. Die Mechanisierung in den für die Intensivgeflügelhaltung 
genutzten Altbauten muß sich im wesentlichen nach de~ hau­
lichen GegebenJleiten richten. Dabei ist von Fall zu I'all zn 
entscheiden, welche Maschinen oder Geräte am zweckmäßig­
sten einzusetzen sind. 
4.2. Die technische Ausrüstung des Sidora-Stalles ist vorwie­
gend für die Verwendung wirtschaftseigener Fultermiuel 
(Grünfutter, Hackfrüchte und Getreideprodukte), die in feucht­
krümeliger Form verabreicht werden, entwickelt wOl-den. 

4.3 In den Mehrzweckställen richtet sich die Mechanisierung 
der Fütterungsarbeiten nach der Anordnung des Arbeitsganges, 
während Eiabnallme und Entmistung wie in den vorher be­
schruebenen Ställen durchgefüllrt werden. 
4.4. Eine Automatisierung der Arbeiten in der Bodenintensiv­
haltung ist z. Z. nUt· 'bei der Fütterung und Entmistung mög­
lich. Allerdings setzt das infolge des hohen Kostenaufwandes 
eine entsprechende Herdengröße voraus. 
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4. Beratung des Technisch-Ökonomischen Rates der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau 
tJb<:-r die ersten Tagungen des ncugebildelcn Technisch-Okonomischen 
Hates im Industriezweig ww'de hier berejts . ut.!richtet. Im April trafen 
sich seine Vertreter mit versclliedenen Gäst~, ll. a. mit den Vorsitzenden 
verschiedener Bctriebssektioncll der KOT, dem Sekretär des FV "Land­
und Forsttechnik" und den Leitern der Büros für Neuerwesen allel' \Verke 
des Industriezweigs zu der 1.. Beratung im Drandenbw'ger Traktorcowcr)e 
Der Vorsitzende des Tccllilisch-Okonomischen Hales, Hnuptdire){tor 
THIEME, informierte die l\litglieder des Rates über die Plntlcrf'üllung 
in der ProduJ,tion im I. Quarlnl 1962 und würdigte die Leis tungen deI" 
\Vcrktiitigen des Industriezweiges. Der Plan der BruuoprodukLion wU,~de 
7.\un 30. März im VVB·Maßslab mit 102,9 ' I. erfüllt. 
Dieses Ergebnis ist beredter Ausdruck der Anslre ngullgeu aller Angehör'i­
gen des Industriezweiges, dic weiterc sozialis tisclle Entwicklung der 
Landwirtschaft durcli die termingcmäßc und qualiLätsgcrechlc Liefcl'ung 
von Landmaschincn zu unlerstüt7:en. Dcl' Erfolg wird noch dadurch untcr­
strichen, daß die crreichte Bruttoproduktion gegenüber dem im Jahre 
1961 erreichten Slnnd eine Steigerung auf !l8,1 ' I. bedeutet. 
\Ve itcr koiulte im Industriezweig die Arbeitsproduktivität auf Dasis 
Eigenleistung im l. Quartal auf 119,9 ulo gegenüber dem Vorjahr gesteigert 
wCl'den, wahrend der Durchschoittslohn je Produktionsarbeiter auf 
101,7 'I. anstieg. 
Dieiier im Durchschnitt allel' \Verke erreicllte Stand der Planerfüllung 
dort jcdocll nicht darüber hinwegtäuscllCn , daß es noch ein unterscllied­
li chC$ Niveau zwischen den \Verken und innerhalh d er \Verke zwischen 
den PI'Odllktionsbereicllen und Pl'oduk,tionsabschnitten gibt. Ziel muß es 
jetzt scin, die Leistungen der besten ProduJ"tionsabsclmiUe, Produktions­
bereiche und \Verke zu verallgemeinern und überall zu erreicllCn, Dazu 
dicnt neben dem Betriebsvergleich das Produktionsaufgebot, das hcltell 
soll, alle nodl verfügbaren Res.el'ven zu erschließen, 

Produktionsaufgebot 1962 
Der \Vcrklciter dcs VEB Landmascllinenbnu " Rotes Banner<! Döheln, 
Koll . BROMEL, gab den Aufruf seines Werl,es an .lIe Werkllitigen des 
LAndmuschinen- und Tl'aktorenbaues der Deulscllcn Demokratischen n~· 
publik zur Weite.-führung des Produktionsaufgebotes im Jahre 19G2 
bekannt. 
Die Brigadcn und die Angehörigen der Intelligenz des VEB Landmaschi­
nenbau Döbeln gingen }(oJJekliv- bzw. Einzelvel'pflichtungen ein, die eine 
Erhöhung der vorgegebenen Kennziffern "Steigerung der Arbeitsproduk· 
tivität" in d en Produktionsabschnitten von 2 bis HO/I) ergaben und die 
Voraussetzung schuten, bei der VVB Landmaschinen· und Tl'oktorenban 
die Erhöhung deI' Kennziffer "Steigerung der Arbeitsproduktivitiit auf 
Basis Eigenleistung" von 9,8 °/0 auf 11,6 010 sowie eine Autstockung der 
ursprünglich vorgesehenen Selbstkostensenknng WI\ 203 TDM zn bean­
tragen. 
In diesen Verpflichtungen der Angehörigen des VEB Landmaschinenbau 
Döbeln spiegelt sich die gründliche Auswertung d er Beschlüsse des 
VII. Deutschen Bauernkongresses wider. Die dort an die Industric gesten· 
ten Aufgaben zur Unterstützung der Landwirschaft und damit zur SUir­
kung unsere .. Republik s ind nur zu ertüncn , indem än allen Werken des 
Industriezweiges durch die Einführung und breite Anwendung des wissen­
schaftlich-technischcn Forlctchrilts gute ökonomische Ergebnisse erreicht 
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werden. In der weiteren Aussprache über die Fortführung des Prod,uk­
tionsaufgebotes 19ß2 wurde hervorgehoben, daß sich die,se d eshal,b mclll 
auf die VerpflichtWlgen einzelner Brigaden. oder ~rbeltskollekllv,~ ,be­
scllränken dart, sondern viclmehr zur Sacllc Jedes emzelnen Angehol'lgen 
des Industrie:lweiges werden mull, 

Planmäßige Arbeit mit den Neuerern 
Der Le itc .. des Leil-BfN im Institut für Landm3scltinen- und Tl'aJ"toren­
bau Koll . KOGEL, berichtelc über die im Industri e<weig obligatorisch 
cingeführten Ne UCI'CI"mcthoden . Gleichzcitig wertete er die 1. Zenlralc 
Ncuc.l'el'konterenz d es Jndustriezweiges aus. Als wichtigste SchJu.Otolgcrullg 
daraus ergibt sich tür alle \Verke die Verpflicl,lI.Ullg, di e AT'be it ller 
Neucl'er nicht dem Selbstlauf zu überlassen, sondern ihrc Illit.iati\"t~ auf 
bestimmte Schwerpunkte zu lenken und ihre Arbeit planmül3ig zu ent­
wicl(eln. 
Zur schnelleren Eintührung \'ersclliedener Neucrel'method cn \\'urdcn 
folgende Werke ats Konsultationspunkle festgelegt: 

C02·Schweißen 
Bidur-Auftr3gssch w eißen 
Permallenthatt.magn eten 
Schneidkeramik 
\Vu.rmfließprcssen 
Gewinderollen 
MClallklcuen 
Stanzen VOll Ke ttenl'üd ern 
\Virtscllattlidlcs Entgraten 

J\"eustndt 
Döbeln 
Nordhausen 
\Veimar 
BBG Leipzig 
\Veimal' 
Nortlhall~en 

~cnstadt 
Brondf'ubut'g 

Der \Vcl"l"direl<.lor des VEB Bl'andenburgel' Tt·aktorenwe rl" . ){oll. SCl-L\­
FEil, be richtete über die in diesem \Vel'k eingeCiihrten Neuel'cl'methoden 
und deren öllonomi$cllen Nulzettekt. insbesondere iilicr die Entwicklung 
des Pl'ogromms Vorrichtungskonstruktion und VOl'fichtungsbau, 
Hauptdirek tor THIEME ergänzte diese Austührung mit einem Gesamt­
übcrblick über den Industriezweig, Zur Ertüllung der gestellten großen 
Aufgaben sieht der Plan Betriebsmittelkonstruktion und Betriebsmittel­
bau der VVB Lnndmaschinen- und Traktorellbau aut diesem wich tigen 
Gebiet folgende }\o.pnzitötssteigerungen vor: 

Betriebsmittc lkonstr'tlktioll 
Uetriebsmittclbau 
Sondermaschinenkonstruktion 
Sondennasrhincnhnu 

19tH 
[Th] 

GßS 
2G7!, 

79,S 
258 

19G3 
]1"h) 

791 
311" 

121, 
403 

Diese Kapazität wird cinn131 benötigt tür die Einführung neuer Er'l.(! lI~­
nisse in die Produklion uud zum anderen tür die Rationalisierung der 
Produktion, d. h . für die Erfüllung des PI"ns TOM und die Verwirk­
)icllUng der VerbesserungsvorschHige. 
An allc Werktätigcn des Industriezweiges geht der Aufruf, die Betriebs­
mittelkonstruktion lind dcn Betl'iebsmittelbau wirksam zu unLers tützen, 
da sie wichtige Faklol'cn ZUl" Steigerung der Arbeitsproduktivität si nd. 
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Literaturverzeichnisse für das Fachgebiet* 

Literatur über 

Lö{felbagger (0 K: 621.879.34) 
Titelnnzahl: 16; Berichtszeit: 1953 bis 1960. Herausgebende Institution: 
Technische Universität Dresden, Bibliothek, Dresden A 27, Mommsen· 
straße , 11. 

Luft- und wassergeh'ühUe Motoren in den fA3istungskUissen 10-100 PS 
(0 K: 62J.1,36 -181.1,) 

Lit.-Nr.: L 70. 1'il clanzahl : 61; Berichtszeit : 1953 bis 1961. Heraus­
gebende Institution: V E B ZE K Dier.ehnolorcn , AußensteIle Magdcburg, 
Aht. Dokumentation, Magdeburg, Falkenbergstr. 10. 

Vergaser-Dieselnwtorw (KleinstlTWtoren) (0 I{ : 621. /,36.74; 621.43 - 181.4) 
Titelanzahl : 8; Berichtszeit : 1950 bis 1961. Herausgegebende Institution : 
Institut (ür VprbrennUllgsmotoren und Krartfohrwcsen, Dresden A 27, 
George-Bähr-Str. 1 e_ 

S wbilität und Lellkbarkeit von Kraftfahrzeugen (0 K: 629_113_073) 
Lit.-Nr.: 2j Titelanzahl: 52; Bcrichtszcit: 19/'0 bis 19ßL Herausgebende 
Institution: VEB Zentrale Entwicklung und Konstruktion für den 
Kraftfahrzeugball, Information, KnrJ · j\·lurx.-Stadt, Kaurrnhrtei "5. 

Arbeitsnormung in den sozialistischen Lalld~"irlschl1{tsbelrieben 

Titclanzahl: 41; Berichtszeit: 1951 bis 196t. Nur deutschsprachige 
Literatur. Herausgebende Institution: Deutsche Bücherei, Abt. Auskunft, 
Leipzig C I, Deutscher Platz_ 

o bergalJe der Technik der lU TS an die L PG 
Lit.-Nr.: 5/6_ Titelanzahl : 57; Berichtszeit : 1958 bis 1961. Heraus­
gebende Institution: Hochschule für LPG, Abt. Dokumentation, Mcißen, 
Freiheit 13_ 

Höchstswnd der Technik 
Titelanzahl: 217. Nur eigener Bestand. Herausgebende Institution: 
Wiss. Bibliothek der Stadt Erfurt, Erfurt, Michaelisstr . 39_ 

Getreide- ulld Zemelltsilos (1_ Nachtrag) (DK: 624 .953:666. 94; 
725_36: 666.!H; 621,.953: 664.821; 725.36: 664 _821) 

Lil.-Nr. : 176. Titelanzahl: 22; Beriehtszeit: 1960 bis 1961. Heraus­
gebende Institution: Technische Universität Dresden, Fakultät für Bau­
wesen, Dokumentation, Dresdrn A 27, Duyrrulher Sir. Haus 17. 

I f.;utlt6eSl',etlfUHgeH 

Rustlische I\bkÜ-rzungen und /(urzwörter Russisch-Deutsdl 

Von Dipl.-Dolm_ EDGAII SCHEITZ. VEB Verlag Tech nik Derlin 1962_ 

16,7X24 em, 717 Seiten, Kunstleder, 40,- DM_ 

Die russische Sprache enthält eine außergewöhnlich große Anzahl Abkür­
zungen und Kurzwörter, die jeden tiberSelzer oder Leser russischer Texte 
in ernste Schwierigkeiten bringen können. Gerade tecluüsche Besc.:hreihun­
snn, Zeilungsartikrl u. ä. sind meist ohne di~ Kenlltnis der auftretendclI 
l\bJ4:iinungen kaum exakt übersetzbar. 

Diesen Schwierigkeiten stand die Tatsache gegenüber, daß praktisch keine 
Literatur vorhanden war, die Auskunft über solche Fragen hötte geben 

Il önnen. 

Der Verfasser bietet jetzt mit der vorliegenden Arbeit ein in seiner Art 
vorerst elnmaliges Nachschlagewerk, in dem auf Gnmd seines Umfangs 
(20000 Worte) auch eine beachtliche Vielseitigkeit geWährleistet wirol_ Da 
außer der jeweiligen Abkürz.ung der russische Klartex.t und verschi(~dene 
Arten der Umschrift sowie die deut,ehc Dbersetzung des Klartextes ge­
trebcn werden, ist mit Sicherheit zu behaupten, daß hier sowohl für 
Kenner der russischen Sprache als au(·h für die mit weniger guten Sprach­
kenntnisien ausgerüsteten Benutzer eine wertvolle Hilfe bei der Lektüre 
russisch-sprachlicher Schriften geschaffen wurde_ 

Der Vorteil des Buches liegt außerdem darin, duLl bei entsprechender 
.\usnutzung auf Grund der oft gleichen Wortstämme bzw_ Jibnlichkeit 
der AbkürzWlgen sein Anwendungsbereich betrrlchtlic.h erweitert werden 
kann. Mit anderen "'orten, um alle vorhandenen ~·löglichkeitcn der 
SammlUl\l! auszuschöpfen, bedarf es der selbständigen Mitarbeit dc< B~­
nutzers. Das wird sich orIensichtich wn so höufiger erforderlich machen, 
als - wie bereits obcn erwähnt - die in der russ ischen Spraclle existie­
rende Anzahl von Abkürzungen und KllTZlVörterJl vieJ zu groß ist, wn 
sie etwo olle in einem Werk zusammenfassen zu können . 

Auch dazu hat der Verfasser erleichternd beigetragen, indem er in Form 
einer Einführung Hinweise über die Entstehung, die Transliteration und 
Tron!'kription , die DeutWlg und EntschlüsselWlg der Abkürzungen sowie 
über grammatikalische und sprachliche Gesichtspunkte gibt. 

Heft 8 . August 1962 

Auftragsschweißung (DK: 621.791.92) 
Lit.-Nr.: 105_ Titclan7.ahl: 82; Del'iehtszeit: 1954 bis 1960_ Heraus­
gebende Institution: Zentl'alinstitut für Sehweißteehnik der DDR, 
Gruppe Dokumentation und Bibliothek, Halle/S., Köthener Str. 33"_ 

Schweiß- und Lötverbilldungen buutmetaUplaUierten Stahls 
(0 K: 621.719_1.3_7.8_9.002.2: 621. 771.8: 669.2/.8) 

LiL-Nr.: 111. Titelanzahl: 27; Berichtszeit: 19510 bis 1960_ Heraus­
gebende Institution : Zen tralins ti tut für Sehweißteehnik der DDR, 
Gruppe Dokumentation und Bibliothek, Halle/ S., Köthcner Str. 33,,_ 

Schfl'eißl'Orrichtungen (0 K : 621. 791.039) 
Lit.- Nr _: 97_ Titelanzabl: 16; Berichtszeit : 1955 bis 1960. Herausgebende 
Institution: Zentralinstitut für Schweißtechnik der DDR, Gruppe 
Dokumentation und Bibliothek, Halle/ S., Köthener Stl'_ 33 a. 

U P-Schweißen und CO2-Schweißen im Bereich von 10 bis 30 mm sowie 
Lichtbogenhandschweißung (DK: 621.791.756; 621.791.85:661.97; 
621.791.753) 

Lit.-Nr_: 110. Titelanzahl: 47; Berichtszeit: 1955 bis 1960_ Heraus­
gebende Institution: Zent ralinstitut für Sehweißteehnik der DDR, 
Gruppe Dokumentation und Bibliothek, Halle/S., Köthener Str:" 33 a_ 

Wirtschaftlichkeit beim Schweißen (0 K: 621.791.003.1) 
Lit.-Nr_: 98_ Titelanzahl: 10; Berichtszeit: 1956 bis 1960_ Herausgebende 
Institution: Zentralinstitut für Schweißtechnik der DDR, Gruppe 
Dokumentation und Bibliothek, Halle/S., Köthener Str. 33 a. 

A USlall{- und Durchlaufverhiiltnisse von Celreide bei Siwzelle" zur Er-
mittlung der Durchlaufme"gen (0 K: 66_012.t.9: 725.36: 624.953_633.1) 

LiL-Nr_: 10_ Titelanzahl: 7; Berichtszeit: 1958 bis 1961. Herausgebende 
Institution: I nstitut für Getreideverarbeitung, Potsdom, Helmholtz­
.traße 6-7_ 

Kraftfahrzeug-! nstandsetzung (0 K : 629./13.658.583) 
Titelanzahl : 82; Berichtszeit : 1951 bis 1962. Herausg~bende Institution : 
I nstitut für Verbrennungsmotoren und KraCtfahrwesen der Technischen 
Univcrsitüt Dresden, Dresden A 27, George-Bähr-Str. 1. 
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• Nähere Hinweise hierzu in H eft 4/1962_ 5.194. 

Zusammenfassend dorf mall feststellen, daß durch dieses praktische und 
oft benötigte Buch eine merkliche Lücke in den vorhandenen tJbcrset-
zungshilfen gesdllossen wird. DipL-Ing_ E. HASCHKER AB 4793" 

Definition wichtiger /( ennzinern und ßegrifle für Planung und Statistik. 

2. überarbeitete und ergänzte Auflage . Band 2 der Scllriftcnrcihe Sta­
tistl~che Pl'axis. Herausgegeben von der Staatlichen Zentralverwoltung 
für Statistik beim Ministerrat der DDR. VEB DeutscllCr Zentralverlag 
Berlin 1962_ H,5X21,O em, 21,3 Seiten, broschiert, 4,30 DM. 

Die erste Aullage dieser Broschüre war bald noch ihrem Erscheinen ver­
grirren und die Tatsache, daß die immer weiter einkonuncnden Bestellun­
gen das Bedürfnis dei' Betriebe, Verwaltungen und Schulen für ein 
solches \Vel"k in ganzem Umfang sichtbar werden ließen, veranlaßtc den 
Herausgeber zu einer zweiten verbesserten Auflage. 

Die einheitliche Festlegung verbindlicher Begriffsbestimmungen entspricht 
einer immer wicder erhobenen Forderung VOll Praxis und \VissensdlOft. 
Erreicht werden soll damit aucll die einheitl iche AnwendlUlg dieser 
Definitionen in Planung und Statistik und vor allem eine Erleiclltcrung 
dcr Arbeit auf diesen Gebieten . 

Die in der 2. Auflage definierten BegriUe erstrecken sich nicht nur auf 
die versclliedensten Sachgebiete (Volkswirtschaftliche Bilanzierung, Arbeits­
krfifte, Finanzen, Preise, Investitionen, Technik usw.) sondern auch auf 
die verschiedenen \Virlschaflszweige (Industrie, Bauwesen, Landwirtschaft 
usw.) und staatlichen Einrichtungen (Volksbildung, Kultur, Sozialwesen 
usw.). Sie sind gegenüber dcr 1. Auflage nodl erweitert worden und ent­
sprechen dem oeuesten Slond ocr Entwicklung. Ein wnfangreiches Sach­
register erleichtcrt dem Benutzer die AuHindung deI' gewünschten Bp.­
grirre. Auf die Einbeziehung rein theoretisch er Begrirre der Planung Wld 
Slotistik wurde verzichtet, weH nicht die He rausgabe eines \Vörterbuch~s 
vorgesehen war, sondern die einheitliche Festlegung von Begrjffcn und 
Kennziffern erfoJgen sollte. 

(\Vie wir soeben erfahren, ist auch die 2. Auflage dieser beachtenswerten 
Publikation inzwischen schon wieder vergriffen. Es ist zu wünschen, daß 
recht bald eine 3. Auflage den noch imme,· vorhandenen Bedarf befriedi­
gen kann. Die Red_) AB 4829 Kn 
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Heute stellen wir vor: 

Staatlich geprüfter Landwirt 

OSKAR EITELGÖRGE 
Vors i tzender der LPG 

"Kämpfer für den Sozialismus/<, 

Bad Tennstedt 

OSKAR ElTELGORGE bezeichnet die Mechanisierung und 
Automatisierung der landwirtschaftlichen Arbeiten selbst als 
sein Steckenpferd; wenn er Zeit lindet, beschäftigt er sich da­
mit und versucht so, dazu beizutragen, daß die Vollmechani­
sierung unserer Landwirtschaft bald erreicht wird und immer 
mehr Genossenschaftsbauern die Bedeutung der Landtechnik 
erkennen. Zahlreiche Fachartikel, auch in dieser Zeitschrift, 
sowie die freiwillige technische Gemeinschaftsarbeit im AA 
"Innenmechanisierung" der KDT im Bezirk ErIurt sprechen 
für die Wirksamkeit dieses technisch begabten Genossenschafts­
bauern. 

Er ist in der Landwirtschaft groß geworden Wld mit der Land­
arbeit bestens vertraut. Als im Jahre 1950 das FDJ-Aufgebot 
"FDJler auf die Traktoren" erging, da nutzte er diese Gelegen­
heit, seinen technischen Neigungen nachkommen zu können, 
sofort aus, ging auf die Traktoristenschule in Bad Franken­
hausen und anschließend auf einen Traktor in der dortigen 
MAS. Die Freude an der Technik beflügelte seine Leistungen 
und schon bald delegierte man ihn auf die MAS-Zentralschule 
Zossen. Das ausgezeichnete Zeugnis machte wieder auf ihn 
aufmerksam, er wurde zunächst Assistent, später Dozent und 
Fachlehrer für Landtechnik und Agrarökonomie an der MTS-

~ Spezialschule Bad Franl,enhausen. 

Aber die theoretische Arbeit befriedigte OSKAR EITEL­
GORGE nicht, er ging deshalb 1954 in die Praxis zurück. Zu­
erst als Agronom und dann als stellvertr. Vorsitzender war er 
an den großen ErI<;llgen der LPG "Waltel' Ulbricht" Merxlebeu 
beteiligt; entsprechend seinem besonderen Interesse an der 
Landtechnik wirkte er u. a. maßgeblich mit an der Schaffung 
der Grundlagen für die Fließarbeit in der Getrei·deernte. In 
diesel' Zeil absolvierte er ein Fach&chul-Fernstudium und schloß 
es mit dem Prädikat "Staatlich geprüfter Landwirt" ab. So 
sammelte er Kenntnisse und Erfahrungen, um sie für größere 
Aufgaben einsetzen zu können. Bereits im Jahre 1959 ging er 
zur Untel'Stützung wirtschaItsschwacher Genossenschaften in 
die damals schWächste LPG des Kreises Langensalza nach Bad 
Tennstedt. Er wurde dort zum Vorsitrzenden gewählt und leitet 
seitdem diese 1400 ha große Genossen.schaft. Er fand viel 
Arbeit, und manches Problem harrt noch der Lösung, seine 
Zeit ist deshalb reichlich ausgefüllt. Aber die Liebe zur Land­
technik bestimmt weiter seine Uberlegungen, zumal 6eine LPG 
.. Kämpfer für den Sozialismus" mit einem Arbei.tskräftebesatz 
von 15 AK/100 ha und hohem HackIruchtanteil (Zuckerrühen) 
ohne weitgehende MechanisierUIl{?; ihre Produk~ionsziele nicht 
erreichen kann. Darüber hinaus soll die fortschrittliche Technik 
ihmhelIen, diese LPG entsprechend den Beschlüssen des 
VI1. Deutschen Bauernl,ongresses schnell weiter zu entwickeln 
und zu festigen. 

OSKAR EITELGORGE folgt aber auch für sich selbst diesen 
Beschlüssen, indem er erneut das Studiun1 aufnimmt, um das 
Diplom zu erwerben. Wir wünschen ihm dazu vollen Erfolg. 
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Hlidromelrisdl8 Verfahren und Fernmeßgeräle, ihre Aufgaben im Dienste 
der Llmdeskultur. 
Von Pror. Dr. H. ANDREAE. VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften, 
Bel'lin 1961. Großoktav, 111 Seiten, 34 Bilder, Halbleinen, 1It,70 DM. 
Mit dem ständig steigenden Wasserbedarf in der gesamten VolkswirLqchaft 
gewinnt die Hydrologie, d. h. die ~'issenschaCt von den Eigenschaften, 
der VertciJung und dem Verhalten des Wassers in der NotlU' immer 
gl'Ößere Bedeutung. Obwohl diese Wissenschaft noch relativ jung is t, 
vedügt sie über Ergebnisse, die für zahlreiche praktische Zweige der 
Volkswirtschaft von größter DedeutWlg sind. Es ist daher erfreulich und 
begrüßenswert, daß der Direktor des Hydrologischen Instituts der Hum ­
boldt,Universität zu Berlin, Pror. Dr. ANDIl.EAE mit der vorliegenden 
ol'\Veiterten Aullage der Fachwelt seine mehr als zehnjährigen Erfahrun­
gen vorlegt. Die vorliegende Schrift hat auch für die landwirtschaftl iche 
FO"scllUng und Praxis größte Bedeutung. 
Zunächst berichtet der Verfasser über die Bedeutung des Grundwassers 
für die Volkswirtschaft und weist darauI hin, daß GrundwaSS el'111esslUlgcn 
DUcl. im Hinblick auf die landw irtsclllutlicl.e Produktion von größter 
Bedeutung sind. Anschließend werden die Verfahren der GrundWAsser­
messung behandelt und moderne Meßgeräte zur \Vassermessung beschrie­
ben, die im Vergleich zu früheren Meßgeräten gcnaucre Messungen ga­
rantieren, Fehler durcll den Beobachter aussch ließen und hinsichtlich der 
Kostenfrage den üblichen Geräten nicht nachstehen. Sehr interessant sind 
die elektrischen Fernmeßgeröte nlit automatischer Fernregistrierung, d"ie 
nicht nur für das Grundwasser, sondern auch für das Oberllächenwasser 
verwendet werden können, ferner das UKW-Wasserstandsfernregistrier­
gerät. Zwei Meßgeräte werden zur StrömWlgsmessWlg in orrenen Gewäs­
sern und im Grund wasser beschrieben. 1m I I. Teil des Buclles werden 
Verbesserungen von Verfahren bisheriger Forscllungsarbeiten dargestell t 
und neue hydrometrisclle Verfahren (Niedersclllagsfernregistriergerät, 
Grundwasserbohrgerät, Einsickerungsregistrierung, Gerät zur Feststellung 
tieferer GrWldwassersUinde und Grundwasserstands-l\·linirnalscllw enkungs­
messer) ausführlich abgehandelt. Abschließend wirt! zur Situation in der 
Hydrologie StellWlg genommen. 
Dieses rür den \Vasserfachmann geschriebene Buch ist auch für Wissen­
schaft und Praxis der Landwirtscl\aft bedcutWlgsvoll und gibt zahlreicl.e 
richtungweisende Anregungen rür weitere landwirtscllafUiche Forschungs­
arbeiten auI diesem oder artverwandtem Gebiet. Für Bewässerungsradl­
leute auf dem Gebiet der LandwirtschMt ist es jedenfalls ein wertvoll es 
und beinahe unentbehrliclles Handbuch. AB 471, 1 Dr. G. Vogel 

J. KAMMEIl.LOHEn: Elektrotechnik des Funktechnikers. Bd . I GleicJ:>­
strom, 4. verb. u . erw. Auf! . 14,7X21 ,5 em, 21,4 5., 156 Bilder, KWlst!. 
10,50 DM. 
J. KAMMEIl.LOHEIl.: Elektroteclmik des Funktechnikers, Bd. II Wechsel' 
strom, 4. verb. u. erw. Auf!. 14,7X21,5 em, 360 S., 235 Bilder, Kunst!. 
12,80 DM. 
Prof. E. M. MORDOWIN: Bereclmung und Konstruktion polygrafischer 
Maschinen. Bd. I, Buchbindereimascllinen. tJbersetzung aus dem Russi­
scllen. 14,7X21,5 em, 4485., 221 Bilder. Mit Anhang Bucllbindereimasclli' 
nen aus der DDR. Kunst!. 45,- DM. 
lng. G. QUOSDORF: Für den Gabelstaplerführer. Praktische Anleitungen 
und theoretische GrWldlagen zur Bedienung und Wartung von Gabel­
staplern, 3. überarb. Auf!. 14,7X21,5 em, 1285., 2 Beilagen, 96 Bilder, 
Halbleinen 5,- DM . 
A. B. JOFFE : Elektrische Lokomotivantriebe. Theorie, Konstruktion, Pl'O' 
jektierung. Ubersetzung aus dem Russischen . 16,7X21,,0 cm, 384 5., zohlr. 
Dilder u. Tafeln, KWlst!. 49,- DM. 
Dr. W. TlEDEMANN: WerkstoITe für die Elel<trotechnik, Dd. I MetalliscllC 
Werkstoffe, 2. überarb. Auf!. 16,7X21,,0 em, 2345., HO Bilder, Kunstl. 
12,80 DM. 
Pror. Dr. A. RECKNAGEL: Physik-Optik. 1I,,7X21 ,5 cm, 3205., 278 Bil· 
der, Kunst!. 16,- DM. 
M. A. MICHEJEW : Grundlagen der Wärmeübertragung. Ubcrsetzung aus 
dem nussischen. Iß,7X21,,0 cm, 376 5., 222 Bilder, 37 Tafeln , KWlStl. 
28,- DM. AZ 1,822 

Eine günstige Gelegenheit 
für Ingenieure und Techniker, Betriebsbibliothekare, Sekretäre der Be· 
triebsakademien sowie Leiter und Lehrer von BeruIsschulen, unsere 
zwischen Frühjahr und Herbst herausgekomm enen wld bis Ende des 
Jahres noch heraUSkommenden Neuerscheinungen kennenzulemen, biet~'t 

sich wieder anläßlich der Herbstmesse. Auch das große Sortiment W1Sel'CS 
bisherigen Verlngsprogramms stellen wir mit diesen Neuerscheinungen 
aus im 

Hansahaus, Leipzig Cl, Grimrnaischestraße Sond.erbau / / , SUllld 34 
Bitte besuchen Sie uns dort 

~ VEB VERLAG TECHN I K . ßERLIN 

Agrartechnik . 12. Jg. 




